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Wie aus London gemeldet wird , erzielte die Homerulekon -
ferenz kein Übereinkommen .

Der russische M i n i st e r r a t soll gestern in vierstündiger
Sitzung beschlossen haben, von Oesterreich eine V e rl ä n g e-
rung der Frist zur Beantwortung des Ultr -
matums an Serbien zu verlangen , um der europäischen
Diplomatie Zeit zu geben, ihren Einfluß auszuüben .

Zn Athen ist der Deputierte Alexander Ro m a , ehemaliger
Ministerpräsident und Führer der griechischen Garibaldianer
gestorben .

(Weitere Nachrichten siehe unter „ Letzte Telegramme "
.)

Poincarss Besuch an de »» nordischen Höfen.
* Karlsruhe , 26 . Juli .

Der Präsident der französischen Republik trifft heute Sams -
tag in Stockholm « in , nachdem er die Gastfreundschaft des a m t -
lichen Rußlands in reichem Maße genossen hat ^ Die Haltung
des nichtoffiziellen , insbesondere der Petersburger Bevölkerung ,
sah freftich nach allem anderen eher aus , als nach „Verbrüde -
r u n g"

. Als Poincars in Petersburg einzog , veranstalteten die
Arbeiterorganisationen gerade einen ihrer Protest - und
S y m p a t h i e st r e i k s , an dein diesmal etwa 160 000 Arbeiter
beteiligt waren , darunter auch die der staatlichen Fabriken .
Hinter dem glanzvollen Soldatenspalier , das Poincar6 sah, er -
richteten Ausständige Barrikaden , bombardierten Arbeiter die
Polizei mit Steinen , mußton Kosaken mit Slawen und Knuten -
hieben Arbeiterscharen auseinandertreiben . Gleichzeitig erlebte
die Welt das merkwürdige Schauspiel , daß der Zar aus den be -
kannten Gründen seinen Gast allein in Petersburg einziehen ließ .
Das Ganze bildete eine seltsame Illustration zu der von der
fvanzösischen Presse behaupteten und gerühmten inneren Festig -
ke-it und unerschöpflichen Kraft des russischen Reiches und er-
gänzde ebenbürtig die Enthüllungen des Senators Humbert über
dre Desorganisation und mangelnde Schlagfertigkeit des fran¬
zösischen Heeres .

In Stockholm betritt Poinear ^ wieder den Boden eines
freien Do lies . Die Pariser Presse deutet bereits an , daß Poin -
car6 den besonderen Auftrag habe , die Entspan -
nung zwischen Petersburg und Stockholm anzu -
bahnen . Die Blätter sprechen gleichzeitig die Hoffnung aus , daß
es dem Präsidenten gelingen möge , „ das Mißtrauen , das
Schweden offenbar unter dem Einfluß des Dreibundes gegen
Rußland ! hege , zu beseitigen "

. Diese lächerliche Unterstellung soll
über die wahren Gründe täuschen , auf denen das nur zu sehr
berechtigte schtvedische Mißtrauen beruht . Die große Geschäftig -
5eit an seiner Nordwestgrenze , die Rußland bereits 1906 ent -
faltete , hat es im vergangenen Winter erneut aufgenommen ,
tvnd die umfassenden militärischen Maßnahmen waren umsomehr
geeignet , dein schwedischen Volke Besorgiiis einzuflößen , als es
ijam Schutze seiner weitausgedehnten Ostgvenze nur über eine
verhältnismäßig geringe Truppenzahl verfügt , und diese Sol -
övtsn außerdem gegenüber der dreieiichalbjährigen russischen
Dienstzeit eine viel geringere Ausbildungszeit haben . Es war
daher nur natürlich , daß das schwedische Volk sich neuerdings zur
B? wn«hamg von Heer und Flotte und zur Verbesserung der
Truppenqualität durch Verlängerung der Dienstzeit entschlossen
hat . Es ist begreiflich , daß Rußland , das ohnehin im Kriegsfalle
mit einer grandiosen inneren Revolution zu rechnen hätte und

überdies seiner finnischen Grenzbevölkerung keineswegs sicher
ist . diese Rüstungen Schwedens mit Besorgnis verfolgt (Rußland
verfügt in der Ostsee nur über vier Linienschiffe und sechs
Panzerkreuzer ) und wohl bereits bereut , sie provoziert ut haben .
Poincar6A Aufgabe soll es nun sein , die nordischen Staaten von
den angeblichen friedlichen Absichten des Zwei -
bundes zu überzeugen . Diesen Anschein sucht ja in der letzten
Zeit auch die russische nationalistische Presse zu erwecken , mdem
sie laut das Lob der Friedensliebe des Zweibundes singt und
Deutschland als den einzigen Störenfried in der Welt hinstellt .
Wir glauben freilich nicht , daß Herrn Poincars bei seinem
Ureter nehmen großer Erfolg blühen wird . Die steten russischen
Truppenbewegungen , der Ausbau des russischen strategischen
Eisenbahnnetzes an der schwedischen Grenze und die ausgedehnte ,von dem früheren russischen Militärattache in Stockholm ge-
förderte Ausspionieruug Schwedens reden eine zu deutliche
Sprache . Zudem befindet sich Schweden gerade jetzt mit der
wachsenden wirtschaftlichen Bedeutung des Landes in einer Zeit
gesteigeiten nationalen Selbstgefühles , von der der bekannte
Huldigungszug der schwedischen Bauern zu ihr .'m König beredte »
Zeugnis ablegt .

Nachdem sich England als unsicherer Faktor erwiesen hat ,
sieht die Petersburger Presse das nächste Ziel der Zweibundpoli -
tik in der Erweiterung des Zweibundes durch Ge -
Winnnng der kleineren Staaten Europas . Mit R u in ä n i e n
wurde jüngst der erste Versuch gemacht , dessen Ergebnis aller -
din-gs noch nicht klar zu erkennen ist . Die skandinavischen Staaten
sollen anscheinend » die nächste Etappe bilden . In Norwegen ,
wo Poinearö cum Mittwoch eintrifft , ist die Erkenntnis der von
Ruhland drohenden Gefahr noch nicht so weit gediehen wie in
Schtvedsn , trotz Sven Hedins mannigfacher Versuche , die poli -
tische Lage der beiden skandinavischen Reiche durch eine Annähe -
riing mit späterer Einbeziehung Dänemarks zugleich unter Ver -
stärkung der Wehrkraft aller drei Staaten zu bessern . Schuld ist
daran namentlich der bei den Norwegern besonders ausgeprägte
Marrgel an politischem Sinn , wofiir sich zahlreiche Bestätigungen
in der nvrwegischen Geschichte des letzten Jahrhunderts finden .
Und doch ist Norwegen von Rußland bedroht wie
Schweden ; die Erlangung eines eisfreien Hafens am
Atlantischen -Ozean gehört ja zu den Hauptzielen der nissischen
Politik , und wenn die Zweibundpresse davon spricht , daß die
Rüstungen des Zweibundes „für die germanische Welt " bestimmt
seien , so wird man wohl auch in Norwegen disse deutliche Sprache
verstehen . Immerhin haben die schwedisch-norwegischen Entente -
Bestrebungen in der letzten Zeit größere Fortschritte geweicht, und
es ist anzunehmen , daß der Besuch an dem Willen Norwegens ,
sein« Landesverteidigung in einem den natürlichen Bedürfnissen
des Landes entsvrechenden Nahmen auszubauen , nichts ändern
wird .

Die Arveiternnrnhen in Rußland.
) I( Petersburg , 24 . Juli . In den Vororten Staraja und

Derenja feuerten berittene Schutzleute auf Strei -
kende, die mit Steinen warfen und Schüsse abfeuerten . Mehrere
Arbeiter wurden verwundet . Im Schlüsselburger Stadtteil
richteten Arbeiter heute mittag in zwei Gastwirtschaften V e r -
wüstungen an . Mehrere Arbeiter wurden dabei verwundet ,
einige verhaftet . Gestern nacht fand außerhalb der Stadt eine
Arbeiterversammlung statt , an der 8— 10 000 Arbeiter teil¬
nahmen ,

: ! : Warschau , 24 . Juli . Von 50 Fabriken streiken
15000 Arbeiter .

: ! : Baku , 24 . Juli . Der vom Kaiser hierher abkommandierte
Generalmajor k la suite Dschunkowski ist hier eingetroffen .
Er ließ sofort eine in taufenden von Exemplaren gedruckte
Kundmachung in der Stadt und dem Gouvernement Baku
verteilen , in derer betont , daß er durch weitgehende
Vollmachten zu den strengsten Maßnahmen zur
Wiederherstellung der Ordnung und Ruhe ermächtigt sei . Nach -
dem er den Oberbefehl über die örtlichen Truppen und die Ober -
leitung über die örtliche Zivilverwaltung übernommen habe ,
fordere er die Bevölkerung auf , ihn bei seiner Ausgabe zu unter -
stützen . Die Kundmachung drückt die Ueberzeugung aus , daß der
Erfolg seiner Aufgabe weniger von der Strenge als von der
Achtung vor dem Gesetz abhänge und von der Besonnenheit der
Streikenden . Die Zahl der Streikenden beträgt 22 000 .

Vor der Entscheidung .
- ^ Karlsruhe , 25 . Juli .

So wie draußen in der Atmosphäre sich Stürme jagen und
Wetterwolken das Sonnengestirn auf Stunden verhüllen , so
zieht auch am politischen Horizont , der Europa begrenzt , in den
letzten Stunden ein Gewölk herauf , das die gesamte Welt in
atemloser Spannung hält . Wenn in den letzten Jahren sich
Europa von der Nervosität , der Modekrankheit , die den Menschen
des 20 . Jahrhunderts quält , auf Monate hinaus auch wieder hat
erholen können , so wußte man , daß ein Rückfall nicht aufzuhalten
war . W i r stehen vor einer schweren Krisis . Krieg
oder Frieden — das ist die Losung . Wird das Schicksal d ^ r
Kriegsfurie die brennende Fackel in die Hand drücken , um den
im Laufe eines halben Jahrhunderts in Europa angesammelten
Zündstoff in Rauch und Flammen aufgehen zu lassen ? Noch ist
zu hoffen , daß auch diesmal die Gefahr wieder glücklich abge -
wendet werden kann : aber es kann auch anders kommen .

Ueber die Angelegenheit liegen heute folgende Meldiin -
gen vor :

v , > Oesterreich in Bereitschaft .
) t ( Wien , 25 . Juli . Die „Neue Freie Presse " meldet

B a d Ischl : Der Minister des Aeußeren , Graf Berchtold ,wird heute nachmittag wieder hier eintreffen , um hier die Ant¬
wort der serbischen Regierung auf die österreichisch - ungarische
Note abzuwarten . Der Minister will dem Kaiser keinen
telegraphisch übermittelten Bericht vorlegen , sondern sofort nach
dem Eintreffen der Note aus Belgrad dem Kaiser mündlich Be -
richt erstatten .

) :( Wien , 24 . Juli . Der K. K. Gesandte in Belgrad , Frei -
Herr von G i e s l , hat den Auftrag , falls die Kgl . serbische Regie -
rung bis Samstag abend 6 Uhr die vorbehaltslose Annahme der
in der Note vom 23. angeführten Forderungen nicht notifiziert
haben sollte , mit dem Personal der Gesandtschaft
Belgrad zu verlassen .

) : ( Wien , 24 . Juli . Die f este Entschlossenheit , die
die österreichisch-ungarische Regierung in der gestrigen Demarche
bekundet , wird , wie aus den Berichten der Abendblätter hervor -
geht , hier und in der ganzen Monarchie mit größter Besriedi -
gung und einmütiger Zu st immun g aufgenommen . Die
aus der Provinz einlaufenden Meldungen stellen übe rein -
stimmend fest, daß der gestrige Schritt allenthalben als Erlösung
aus der geradezu lähmenden Stimmung , die sich seit dein Sera -
jewoer Attentat der Bevölkerung bemächtigt hatte , gewirkt hat .

Ein Mann , der gern arbeiten möchte und keine Arbeit finden kann,
ist vielleicht der traurigste Anblick, den uns die Ungleichheit des Glückes
unter der Sonne sehen läßt.

Thomas Carlyle .

Das Lehrjahr.
<12)

Roman einer Jugend von B a l d e r O l d e n .
(Nachdruck verboten .)

Die beste Art , den Rest seiner unfreiwilligen Muße zu ver -
wanden , schien ihm endlich , seine guten Eltern über sich und sein
Wohlbefinden zu beruhigen , und so griff er nach zehn Minuten
wieder an den Hörer und verlangte diesmal in ganz bescheidenem
und höflichem Ton das Fernamt .

Nachdem er Amt und Nummer seines Vaterhauses angegeben
hafte , wurde ihm allerdings der Bescheid, daß er mindestens
dreißig Minuten auf Anschluß zu warten hätte , und diese Ver -
zögerung ritz ihn zu einem gereizten : „Das ist doch unglaublich !"
hin . Aber er überlegte sich , daß er es mit den, Fernamt nicht
auch noch verderben durste , wenn er des Verkehrs mit der Aufyen-
welt nicht ganz beraubt sein wollte , deshalb ließ er es bei dieser
inhwltreichen Bemerkung bewenden .

Um über diese halbe Stunde hinwegzukommen , klingelte er
nach einer Zeitung und studierte den VergnügungsanZeiger für
den Abend . Neben Theater und Oper , wofür er augenblicklich
nicht ganz in Stimmung . war . interessierte ihn das Varietee sehr
stark , denn diese Bildungsstätte war ihm bis dahin mit der An -
drohung sofortiger Ausschließung von der Schule verschlossen ge¬
wesen .

Eine kleine Anzeige zog seine Blicke immer wieder von neuem
an . ? as „große Konzerthaus in Altona " annoncierte : „Musi¬
kalisch? Genüsse , geboten von 28 bildschönen , jungen Damen ",und Häuschen mutmaßte hinter dieser diskreten Mitteilung be -
sonders aufregende Genüsse .

Er begann , eigenhändig den am Abend zuvor etwas unsauber
gewordenen Gesellschaftsanzug mit Bürste un >d Benzin auf den
alten Glanz , zu bringen , die goldenen Chemisettknöpfchen in ein
Fisches Frackhenrd einzuziehen , und dann rasierte er sich mit

seinem für diese Reise neu erworbenen Apparat . Darüber mel -
Mc sich zu seiner Freude das teure Vaterhaus .

Es war zunächst der Diener , den Hans mit einem jovialen
„Tag , Fritze, " begrüßte . Dann klang eiliges Rufen und Lausen
gedämpft aus dem Treppenhaus im fernen Berlin W . in sein
Hamburger Hotelzimmer -

, und endlich vernahm er die tiefe ,
traurige Stimme seines Vaters .

„Hier , Hans, " meldete er und erwartete eiuien Freudenschrei .
Aber es kam nur müde und ein bißchen resigniert im Ton

zurück : „Ja , was ist denn ? "

„Verzeihe , daß ich dich gestört habe , Papachen, " rief Hans ,
„ober du wirst einsehen , daß ich jetzt zum Briefschreiben gar nicht
komme ! Ich bin wirklich von früh bis abends vollständig in An -
sprach genommen . Aber anderseits dachte ich, daß ihr gewiß
schon in Unruhe um mich seid Mein Telegramm gestern abend
war ein bißchen abgerissen , ich habe so gar keine Zeit .

"

Er hoffte , daß sein Vater für soviel Fleiß und Rücksicht doch
wenigstens ein freundliches Wort hatte . Aber die Schallmuscheln
in Berlin W . blieben ganz stumm , und deshalb sah er sich ge-
nötigt , ein bißchen stärkeres Geschütz aufzufahren . „Also zunächst
habe ich mich mit der Hamburg -Amerika -Linie in Verbind ! mg
gesetzt, und es schweben schon Verhandlungen wegen einer even¬
tuell für mich frei werdenden Stellung . Der Direktor ist sehr
liebenswürdig und interessiert sich für mich. Ich glaube da einen
guten Eindruck gemacht zu haben . Außerdem habe ich ange -
fangen , das Leben im Hafen zu studieren , und bin überzeugt ,
daß ich da ans meinem Platze wäre . Wenn du noch irgendwelche
Wünsche hast , lieber Vater —"

In diesem Augenblick unterbrach ihn das Amt , indem es
meldete , daß drei Minuten abgelaufen seien und eine Fortsetzung
neue Kosten verursache . „Furchtbar rückständig ist das alles hier
in Hamburg, " rief Hänschen rasch m den Apparat . Aber da er
schließlich mit einer Beamtenboleidigung für den Tag genug
hotte und sein Vater auch auf die Fortsetzung des Gesprächs so
gar nicht erpicht schien , ließ er es für diesmal bei seiner Kritik
bewenden .

Es dunkelte schon über dem großen Platz vor seinem Fenster ,
dicke Nebel krochen über den Dächern hin und sammelten sich wie
in einem Kessel. Hans drehte das elektrische Licht an , musterte
fern vi?? Spieg ?! und fand , daß di? Photographie d»r

rechten Hand des Herrn Austern -Schulze genügend verblaßt war .
Er vervollständigte deshalb seine Toilette , zog über deir gläu -
zenden Abendanzug den Reisemantel und die Mütze , schmückte
sein Gesicht mit einer Zigarette und nahm für diesen Tag Ab -
schied von dem trauten Hotelzimmer .

Es war in dem Schichaisbuch , unseres Helden verzeichnet ,
daß kein Tag seiner Studienzeit ohne irgendein Abenteuer un -d
eine tiefere seelische Bewegung verstreichen sollte . Zunächst hatte
ihn eine Mahlzeit , die deshalb etwas ausgiebiger wurde , weil er
den Tag über ja „noch nichts Rechtes " von seinem Leben ge -
habt hatte , ganz auf die Höhe seiner Unternehmungskraft ge -
bracht . Dann war er ins Konzerthaus nach Altona gefahren und
hatte dort , unter Seeleuten unh Kommis im Bureau - Anzug ,
durch die Pracht seiner äußeren Erscheinung einiges Aussehen
erregt . Die 28 Bildschönen , die auf einem großen Podium bei -
sammensaßen , hatten sofort alle ihre Blumengesichter zu ihm hin -
gewandt , und der Kellner wartete gar nicht auf seine Bestellung ,
sondern stellte gleich eine Flasche Champagner vor ihn hin . Die
Schönsten der Bildschönen drängten sich um die Ehre , ihm Ge «
sellschaft zu leisten , so daß er wie ein Paris unter Göttinnen saß .
die keine Alkoholverächterinnen waren , und sich in Ruhe über -
legen konnte , welcher er den Apfel reichen sollte . Hauptsächlich
zog ihn eine wohlgenährte Dame in wirklich mondäner Toilette
an . Eine Dame , die ihn nicht , wie die übrigen , „Baronchen " ,
sondern „Doktorchen " '

anredete , und die behauptete , schon irgend -
wo seine Bekannt schuft gemacht zu haben . Da es in Hänschen ?
Vergangenheit nichts gab , dessen er sich schämen zu müssen glaubte ,
dünkte ihm die Gesellschaft dieser Dame besonders reizvoll , und
die beiden verließen zusammen noch vor Schluß des Konzert -
abends den Saal .

Am nächsten Morgen erhielt Professor von Schrötter eme
Ansichtspostkarte , die das Bi !d einer sehr reifenden Dame mit
aufs Papier gekielten echtem Locken zeigte und auf deren vorderer
Seite Hans mitteilte : „Habe soeben, nvchdem ich den ganzen Tag
beschäftigt war . ein gutes Konzert gehört und Bekanntschaft
einiger Künstler gemacht . Viele Grüße , Euch alle umarmt •—
dein Hanf . " — In einer Ecke war noch gekritzelt : „Gruß und
Kuß Lieschen Tändler .

"

(Fortsetzung folgy .



Die Stimmung in Ungar «.
() Budapest, 24. Juli . Bei Beginn der Sitzung des A b g e-

ordnetenhauses sagte der Ministerpräsident : Der Schritt
Oesterreich -Ungarns bedarf keiner Rechtfertigung . Es müßte viel-
mehr erklärt werden, warum der Schritt erst jetzt er¬
folgte . Wir wollten abwarten , bis die Untersuchung in
Serajewo über gewisse Umstände vollständige Klarheit geschafft
hatte . Auch wollten wir den Anschein vermeiden , als ob Leiden-
schaff oder berechtigte Entrüstung uns geleitet Hätz der Schritt ist
vielmehr nach reiflichster Ueberlegung unternommen worden.
Der Schritt ist keineswegs aggressiv , noch bedeutet er
eine Provokation , da wir in der Note nichts anderes fordern ,als was Serbien aus natürlicher nachbarlich « : Pflicht gewähren
muß . Niemand kann uns vorwerfen , daß wir den Krieg suchen.
Wir sindvielmehrbisz uräußer st enGrenze der
Geduld gegangen . (Lebhafte Zustimmung ) . In der
Ueberzeugung, daß der Schritt durch die L^bensinteressen der
Monarchie und der ungarischen Nation gefordert wurde , werden
wir die gesamten Konsequenzen tragen . (Allgemeiner
stürmischer Beifall ) . Die Mitglieder der Regierungspartei er-
hoben sich von ihren Sitzen und brachten dem Ministerpräsidenten
Ovationen dar . Graf Andrassy ergriff das Wort namens
sämtlicher Fraktionen der Opposition . Er erklärte , daß die
Beziehungen zu Serbien unhaltbar geworden seien .
In dem Maße , als Serbien seine Erfolge und seine territoriale
Vergrößerung errungen habe, sei sein Haß gegen die
Mon archie gewachsen . Andrassy behielt sich die Kritik
der auswärtigen Politik vor , erklärte jedoch, daß in diesem Augen-
blick die Opposition trotz ihres prinzipiellen Gegensatzes zur Re-
gierung ihre patriotische Pf licht ganz und gar er -
fülle . Er hoffe, daß das Beispiel für jeden Ungarn maßgebend
sei. Schließlich ersuchte Andrassy das Haus , sich zu vertagen .
Nach einer Pause , die der Präsident anordnete , erklärte dieser,daß, falls die auf der Tagesordnung stehende Gesetzesvorlage
heute erledigt würde , würde er keine neuen Gegenstände auf die
Tagesordnung stellen.

( !) Budapest, 25 . Juli . Der „ Pester Lloyd" schreibt : Ein
Ausweichen i st ausgeschlossen . Wenn die Frist ver-
rinnt , müssen wir ein klares Ja hören ; jede andere Antwort
würde als ein klares Nein aufgefaßt werden und die entsprechen -
den Folgen nach sich ziehen. Selbst die Möglichkeit weitgehender
schwieriger Komplikationen kann unsere Monarchie nicht dazu
bestimmen, von der Verhaltungslinie , die sie sich nun einmal
vorgezeichnet hat , auch nur um Haaresbreite abzuweichen; magunser Krieg mit Serbien lokalisiert bleiben oder nicht , mag dieser
Konflikt noch weitergehende Verwicklungen nach sich ziehen oder
nicht , unfehlbar und unverzüglich wird die
Monarchie das Schwert ziehen .

Die Aufnahme der Note in Belgrad .
: : Belgrad , 25 . Juli . Der Text der österreichisch-ungarischenNote gelangte abends durch Sonderausgaben der Blätter

zur allgemeinen Kenntnis . Wie verlautet , soll die aufgelöste
Skupschtina für den 26 . Juli zu einer außerordent -Ii che n Session einberufen und die Neuwahlen auf un-
bestimmte Zeit vertagt werden . Vormittags fand unter dem
Vorfitz des Ministerpräsidenton Pasitsch ein dringend einberufe -
ner Ministerrat statt, in dem über die durch die öfter-
reichisch-ungarische Note geschaffene Situation beraten wurde.

: : Belgrad , 24 . Juli . Das Regicrungsorgan
„Bamoup rava " veröffentlicht folgendes Communiqu6 : Der
hiesige österreichisch - ungarische Gesandte Freiherr von Giesl
überreichte gestern abend um 6 Uhr dem Vertreter des Ministersdes Aeußern , dem Finanzminister Dr . Patschu, die Note seinerRegierung anläßlich seiner Ereignisse am Bidovdan. Durch dieNote, die sehr schwere Beschuldigungen enthält , wird eine ganzkurze Frist für die Antwort belassen . Die Lage kannals sehr ernst nnd kritisch beurteilt werden .

) - ( Paris , 24 . Juli . Das Blatt „Patrie " veröffentlicht ein
angebliches Interview mit dem serbischen Gesandtenin Paris , in dem der Ansicht Ausdruck gegeben wird, daß die
österreichisch-ungarischen Forderungen völlig unannehm -
bar seien . Der Gesandte erklärt , Saß er dieser Veröffentlichung
vollkommen fernstehe und fügte hinzu, er habe mit keinem Jour -
nallsten eine Besprechung gehabt.

Die Reise des serbischen Ministerpräsidenten .
Wie schon mitgeteilt , ist der serbische Ministerpräsident

Paschitsch , der sich angeblich auf einer Wahlagitationsreisebefand, schleunigst nach Belgrad zurückgekehrt . Wie der „Frkf .Ztg .
" gemeldet wird, war Herr Paschitsch auf dem Wege nachSaloniki zur Besprechung mit dem griechischen Mi n i st e r-

Präsidenten . Die Vermutung liegt nahe, daß die serbischeRegierung in den letzten Tagen auf den sehr ernsten Charakterder österreichisch-ungarischen Aktion vorbereitet war , die Ueber-
reichung der Note aber noch «nicht für Donnerstag abend erwartetund Zeit zu haben glaubte , vorher mit dem verbündeten Grie¬
chenland Rücksprache zu nehmen. «

Für den Fall eines Krieges mit der Donaumonarchie mußden Serben natürlich die Frage von größter Wichtigkeit sein , wiedie übrigen Balkan st ästest sich verhalten werden. Die
Abmachungen zwischen Belgrad und Athen sind der Oeffentlich-feit nicht bekannt, es ist aber kaum anzunehmen , daß Griechen-land verpflichtet sein sollte , in einem doch voraussichtlich hoff-nungslosen Konflikt mit dem übermächtigen Oesterreich-Ungarnan die Seite Serbiens sich zu stellen . Die griechische Bündnisver¬
pflichtung würde vermutlich erst dann akut werden, wenn B u l-garien dem österreichischen Vorgehen sich anschließen sollte:dann aber auch ziemlich sicher. Der Ausgang des zweiten Bal -
kankrieges muß natürlich den Bulgaren nahelegen , eine so gün¬stige Gelegenheit , die verlorene mazedonische Provinz zurückzu -holen, mit beiden Händen zu ergreifen . In der Tat besteht inmanchen politischen Kreisen die Annahme , daß in dieser RichtungVerabredungen zwischen Wien und Sofia vorliegen . Die mili -tärischen Aussichten wären ja für die Bulgaren selbst dann gün-stig genug , wenn Griechenland dem von zwei Seiten angegrif¬fenen Serbien zu Hilfe käme , — und auch dann , wenn Rumänienfür das Werk des Bukarefter Friedens nach einmal das Schwertz,ehen sollte . Es ist allerdings nicht anzunehmen , daß es ohnerussische Deckung gegen Oesterreich-Ungarn vorgeben würdeDas alles sind Kombinationen über die Möglichkeiten derRückwirkung des österreichisch-serbischen Konflikts auf die übrigenBalkanstaaten . Ihnen gegenüber steht die Tatsache , daß dieDonaumonarchie militärisch natürlich gar kein Bedürfnis nachbulgarischer Hilfe empfinden wird . In jedem Falle ist nicht merk-würdig , daß in der gegenwärtigen Situation Herr Paschitsch denWunsch hatte , mit der griechischen Regierung sich auszusprechen.

Dir Meinung der Italiener .
Die römischen Blätter „Tribuna " und „Giornaled'Jtali a" betonen die außergewöhnlich ernsteBedentungder österreichisch-ungarischen Note. „Giornale d 'Jtalia " fürchtetiaß eine schwere internationale Krisis eröffnet seiIxe dem europäischenFrieden gefährlich werden könnte, gibt jedochbem Wunsche Ausdruck, daß es nicht zu diesem Aeußersten kom-men möge. Tie serbische Regierung müsse sich auf sich selbst be-sinnen nnd die gegen die Politik in Belgrad erhobenen, imeinzelnen spezifizierten Anklagen hätten unbedingt auf die öffent-« che Meinung Europas einen ernsten Eindruck gemacht. Manmsisse hoffen, daß sich Serbien hierüber Rechenschaft geben w?rde.®ie „Tribuna " führt aus : Es wiederhole sich jetzt vielleicht

mit noch ernsterem Charakter die Situation des vergangenen
Jahres , wo die Vermittelungsaktion der Mächte, besonders Eng -
lands und Italiens , einem österreichisch- serbischen Konflikt vor-
beugen konnte. Die Vermittelungsaktion sei heute mit nicht
minderem Eifer begonnen worden. Italien habe bereits
aktiv in Belgrad interveniert , indem es eine versÄhn -
liche Haltung anempfohlen habe, und habe außerdem in Wien
und Petersburg analoge Schritte unternommen . Italien habe
auch versucht , Rumänien dazu zu bewegen, in Belgrad vorstellig
zu werden, und zur Ruhe zu raten . Die öffentliche Meinung
Italiens gebe sich Rechenschaft von der schweren Gefahr , die die
allserbische Propaganda und die allserbische Bewegung für Oester-
reich-Ungarn darstelle, und fände es demgemäß gerecht , daßSerbien die beruhigenden Zusicherungen geben könne und müsse.

Englische Stimmen .
Die Londoner „ P allmall Gazette " schreibt :
„Die österreichisch-ungarische Note an Serbien zeichnet sich durchdie Verbindung von Festigkeit mit Zurückhaltung aus . Es ist uuleug -

bar , daß Belgrad die Pflanzschule der Verschwörung gegen die Ruhedes Nachbarstaates ist . Es ist die Pflicht der serbischen Regierung , sich
nicht nur selbst von solchen Machenschaften fernzuhalten , sondern 'hnen
auch den Schutz ihrer Jurisdiktion zu verweigern . Oesterreich ist be-
rechtigt , die strikte Erfüllung dieser Verpflichtungen zu fordern , und wir
erwarten , daß die Antwort auf ihre Aufforderung auf Seiten der Re -
gierenden Serbiens die ehrliche Bereitschaft zeigen wird , das Land von
dieser Anklage zu reinigen ."

„W e st m i n ste r Gazette " schreibt über die Wiener
Note :

„ Wir wissen nicht, welches Maß von Wahrheit in den Anschuldi -
gungen enthalten ist, aber sie sind bestimmt . Wenn sie erhärtet werden ,
handelt es sich nicht allein um die Frage des Ashlrechts . Die Beschul -
digung ist, daß serbische Beamte direkt darin verwickelt sind . Wir
können nicht glauben , daß Serbien so schlecht beraten ist , die Anklagen
nicht mit großer Achtung und Ernst zu behandeln . Wir sagen keines -
Wegs, daß die Anschuldigungen zugegeben werden müssen ; das hängtvon dem Beweismaterial ab, über das ein Urteil abzugeben wir nichtin der Lage find . Wir sagen nur , daß die serbische Antwort notwendigeine ernsthafte Erwiderung auf eine Reihe schwerer Anschuldigungen
sein muß . Man sprach viel von Rußlands Haltung in dieser Frage ,aber wenn die in der Note enthaltenen Anschuldigungen substantiiertwerden können , glauben wir nicht, daß die russische Regierung einen
sehr erheblichen Einspruch erheben dürfte , daß Serbien genötigt seinwird , Oesterreich-Ungarn eine Genugtuung zu geben.

In der Pariser Presse
wird der österreichische Schritt fast durchweg in rückhaltlosester
Weise verurteilt . Vielfach wird darauf hingewiesen , daßdie österreichisch -ungarische Regierung für ihren Schritt einen
Zeitpunkt gewählt hat , wo die Ulsterkrise in London ihren Höhe -
Punkt erreicht hat . wo in Petersburg die Arbeiterfrage einenakuten Charakter angenommen hat und wo Präsident Poincar6
sowie Ministerpräsident und Minister des Aeußern Viviani sichvom Zaren verabschiedet und in Kronstadt eingeschifft haben.

Der „Matin " sagt : Rußland wird Oesterreich-Ungarnzweifellos ersuchen , seine Aktion aufzuschieben , um den
Mächten die Prüfung der Akten zu ermöglichen , die Oesterreich
zu ihrer Verfügung stellt. Das wäre eine vernünftige Lösung,der sich Europa anschließen müßte . Oesterreich habe nur daseine Mittel , um seine bona fides zu beweisen : die Annahme des
russischen Ersuchens.

Jaurös schreibt in der HumanitS : Die österreichische Note
ist furchtbar hart . Sie scheint darauf berechnet , das serbische Volk
aufs schwerste zu demütigen oder zu zerschmettern. Die Bedin -
gungen , d-ie Oesterreich Serbien auferlegen will, sind derartige ,daß man sich fragen muß , ob die klerikale und militärische Reak¬
tion in Oesterreich sich den Krieg wünscht und ihn nicht unver -
weidlich ntachen will . Das wäre das ungeheuerlichste Ver-
brechen .

Die radikae „Lanterne " sagt : So treu mcrn auch am
Friedensgedanken festhalten kann, so gibt es doch Stunden , wo
man sich zur G e wa lt en ts ch ließen muß , um aus die Ge-
Walt zu antworten . Dann wird der Krieg die heiligste aller
Pflichten.

Die radikale „Aurore " sagt : Die Kriegserklärung an
Serbien würde das Signal zu einer ungeheuren europäi¬
schen Katastrophe sein .

Der „Rappe l" sagt : Das von Oesterreich an Serbien ge-
richtete Ultimatum ist von einer so unerbittlichen Strenge und
stellt so harte Bedingungen auf , daß man offen von einer regel-
rechten diplomatischen Herausforderung reden kann.

Der „Figaro " schreibt : Es gibt noch einen , allerdings
schwachen Versuch . Das Ultimatum Oesterreichs präcisiert weder
den Charakter , noch die Grenzen der Intervention bei der Kon-
trolle und Ausführung der von Oesterreich geforderten Maß-
nahmen . Vielleicht wird dieser durchaus wichtigste Punkt Stoff
zu Verhandlungen und Ausgleichungen bieten.

* * *

Nlchland greift ein .
( !) London, 24 . Juli . Das Neutersche Bureau meldet aus

Petersburg : Der heutige Ministerrat dauerte fast vier Stunden .
Man versichert , Rußland werde «»mittelbar intervenieren , und
von Oesterreich eine Verlängerung der Frist des Ultimatums
verlangen , um der europäischen Diplomatie Zeit zu geben , ihren
Einfluß auszuüben .

) ; ( Petersburg , 27. Juli . Das amtliche Organ veröffent-
licht folgendes Kommunique : Die Kaiserliche Regierung , lebhaft
besorgt durch die überraschenden Ereignisse und durch das an
Serbien durch Oestereich -Ungarn gerichtete Ultimatum , verfolgtmit Aufmerksamkeit die Entwicklung des österreichisch-serbischen
Konfliktes, in dem Rußland nicht indifferent bleiben kann.

* * *

( !) Berlin , 25. Juli . Die „Deutsche Tageszeitung " sagt:Das Verlangen Rußlands , die Frist des Ultimatums zu ver-
längern , habe keinen anderen Zweck, als die Verschlep -
pungspolitik des Zweibundes zugunsten Ser »
biens anzuwenden . Es ist zugleich eine gröbliche Brüs -
kierung Oesterreich-Ungarns . Die Folgen dieses Schrittes dürf-
ten s e h r e r n st sein . Man dürfe nur hoffen, daß er noch in
letzter Stunde rückgängig gemacht werden könne .

Der Caillanx-Prozetz.
% Paris , 24. Juli .

In der heutigen Verhandlung sprach sich bei Abgabe seiner
Zeugenaussage der Abg . Eeccaldiin warmer Weise zugunstender Familie Caillaux aus . Dabei rief er zuerst bei den Advo -
katen und dann bei Barthou Widerspruch hervor . Dabei
sprach Barthou der Angeklagten seine aufrichtige Achtung aus ,
fügte aber hinzu, daß er seinen Freund Calmette bedauere und
schätze, den die Angeklagte getötet habe . Ferner bedauere er die
Kinder , welche ihren Vater beweinten. Nach einem Rededuell
Caillaux -Barthou über den Bericht Fabres traf Frau Gueydan
ein . L a b o r i bot . aus den Akten fünf Briefe zurück »
zuziehen , die , wie er sagte , von einer Frau geschrieben seien
und mit dem Prozeß in keinerlei Beziehung zu stehen schienen .
Labori war der Ansicht , daß man öffentlich drei aindere Briefe
vorlesen könne , die von Caillaux geschrieben worden seien .
Chenu widersprach dem , indem er forderte , daß die Geschwore¬
nen von allen Briefen Kenntnis nehmen sollten. Frau Guey¬
dan bestand energisch darauf , daß man . entweder alle B r res «

vorlese oder gar, keinen . Darauf würbe vorgeschlagen, sie
Chenu zu übergeben. Es folgte eine lebhaifte Debatte zwischen
den - Advokaten und Frau Gueydan , bis Labori erklärte , daß
diese Briefe ihm jetzt gehörten , nnd daß er damit machenwerde, was er wolle.

Unter lebhafter Aufregung wurde die Verhandlung unter -
brachen .

Nach einer Unterbrechung der Verhandlung erklärte La -
b o r i, der die Briefe ausbewahrt hatte , daß er sie nicht lesen
werde, aber vorschlage , sie Frau Gueydan zurückzu -
erstatten . Diese weigerte sich, sie zurückzunehmen .
Nach einem lebhaften Wortwechsel erklärte sie, daß Labori über
die Briefe im Einverständnis mit Chenu verfügen könne Labori
besprach sich sodann mit Herrn und Frau Caillaux . Mit ihrer
Zustimmung beschloß man schließlich, daß die Briefe vorläufigLabori und Chenu anvertraut werden würden . Damit war der
Zwischenfall erledigt , worauf mit der Zeuge « Verneh¬
mung fortgefahren wurde . Der Vorsitzende erklärte ,daß die Vernehmung der Aer^te auf morgen verschoben werde.Da die Verhandlungen bis zum Samstag abend zu Ende gesührtwerden könnten, so würden sie auf Montag verschobenwerden.

Dr . Calmette , der Direktor des Pasteur -Jnstituts inLille, sagte aus, daß er am Abend des Dramas im Portefeuille
seines Bruders zwei Papiere vorgefunden habe, die das dar -
stellen , was man in der Folge als grünes Dokument bezeichnet
hätte . In Anbetracht ihrer Wichtigkeit habe er sie am 21 . März
dem Präsidenten Poincar ^ eingehändigt , der ihm lebhaft dafür
gedankt hätte , daß er sie nicht benutzt habe .Die Verhandlung wurde um 6 Uhr aufgehoben.

Badische Politik .
Die Hanauer Bahnwünsche.

BNC . Kehl, 24 . Juli . Die „Kehler Zeitung " schreibt : Unser
Hanauerland ist mit seinen Bahnwünschen stets auf die Zukunft
vertröstet worden oder es sind ihmOpfer zugemutet wor-
den , wie bei der geplanten Vollbahn Kehl—Willstätt —Offenburg ,die es nicht tragen kann , und die man anderen Landesteilen nicht
angesonnen hat. Es wäre an der Zeit , daß die Regierung einmal
auf unsere Bahnwünsche mehr Rücksicht nimmt .

Aus dem „Deutschen Volksboten".* Die neueste Nummer (30) des „Deutschen Bolksboten "
(Wochen«

schrift der Nat .- lib . Partei Badens ) enthält neben der Wochenrundschauüber die auswärtige deutsche und badische Politik Artikel : von Land-
tagsabgeordneten Dr . Blum -Mannheim über „Deutschland und Frank -
reich im Wandel der Zeiten "

, Ernst Bassermann ; Fortbildungsschulein Bayern und eine Predigt vor 100 Jahren ; ein vergessener Führerdes altbadischen Liberalismus von Leonhard Müller ; Parteinachrichten ;
Mittelstands - und Sozialpolitik ; einen ausgewählten Unterhaltungsteil ;das Dietlinger Volkstheater ; Landwirtschaftliches (Schutz für den
deutschen Gemüsebau ) ; Gemeinnütziges ; Allerlei usw.

Aus dem GroWerzogtum .
' Amtliche Nachrichten .

* Der Großherzog hat
dem Herzoglich anhaltischen Hofbankier Paul Maerker in

Dessau das Ritterkreuz I . Klasse des Ordens vom Zähringer Löwen
und dem russischen Archimandriten Nicolas in Baden -Baden das
Kommandeurkreuz 2 . Klasse des Ordens vom Zähringer Löwen ver-
liehen ;

dem Privatdozenten Dr . Wilhelm Steinkopf an der Technischen
Hochschule hier den Titel außerordentlicher Professor verliehen ;dem Geheimen Hofrat Dr . Karl Turban in Davos die nach -
gesuchte Erlaubnis zur Annahme und zum Tragen des ihm verliehenen
Kgl . preußischen Kronenordens zweiter Klasse , dem Direktor der Mark -
gräflichen Domänenkanzlei Geheimen . Oberregierungsrat Eduard
Seldner die nachgesuchte Erlaubnis zur Annahme und zum Tragendes ihm verliehenen Kaiserlich russischen St . Anna -Ordens zweiter
Klasse erteilt ;

den Oberrevisor Otto Z i e g l e r bei der Gebäudeversicherungs -
anstalt zum Bureauvorsteher bei dieser Anstalt ernannt .* Mit Entschließung des Ministeriums des Großh . Hauses , der
Justiz und des Auswärtigen wurde dem Postassistenten RichardSötterle in Pforzheim der Titel Postsekretär verliehen .* Das Ministerium des .Innern hat den Amtsaktuar Leopold vonB r i e l beim Landeskommissär in Konstanz zum Bezirksamt Konstanzversetzt.* Der Großh . Verwaltungshof hat den Finanzassistenten JosephZ i e g e l m ü l l e r bei der Heil - und Pslegeanstalt bei Konstanz zumVerwaltungssekretär ernannt .

* * •

X Mannheim , 24. Juli . Gestern vormittag wurde beimBootshaus der Rudergesellschaft „Amicitia " die Leiche des15 Jahre alten Oberrealschülers Gustav K a n s von hier , welcherbeim Baden im Neckar ertrunken ist, gelandet . — Gesternmittag wurde im offenen Rhein oberhalb des Stadtparkes die
Leiche des seit letzten Freitag vermißten Volksschülers HeinrichW ü st aus Ludwigshafen durch Schiffer gelandet. — Heute frühwurde am Luitpoldhafen die Leiche des am 19. d . M . nachmittagsbeim Baden im offenen Rhein ertrunkenen Taglöhners Georg
Stolleisen von Mundenheim gelandet .

Schwetzingen, 24. Juli . Der Bürgerausschuß bewilligtein seiner gestern abend abgehaltenen Sitzung neben anderen Vor-
lagen den Betrag von 7000 Mari zur Einführung der
Gasfernzündung . Von fünf zur Probe angebrachten
Ferndrucksystemen einigte man sich auf die Systeme Meteor und
Bamag .

Ö Heddesheim, 24 . Juli . Aus Furcht vor Strafe hat sich
gestern der 21 Jahre alte Heinrich Al l e s von hier in der
Scheuer seiner Angehörigen erhängt . Alles , der zurzeit in
Konstanz seiner Militärpflicht nachkommt, war hier in Urlaub ,und versäumte den Zug , sodaß er nicht mehr rechtzeitig in seine
Garnison zurückgekommen wäre. In seiner Angst hierüber ging
er in den Tod .

Stockach , 24 . Juli . Der Bürserausschuß genehmigte in
seiner letzten Sitzung den Abschluß eines Vertrags mit dem
Kraftwerk Laufenburg zum Zwecke der Versorgung des
ganzen Bezirks mit elektrischer Kraft .

* Konstanz» 24. Juli . GroßherzoginLuise , die zur
Zeit auf der Insel Mainau weilt , be s u ch t e die durch das
Sturmunglück auf dem Bodensee so schwer betroffenen Fischer »
familien in Staad und Egg .

* Vom Bodensee, 24 . Juli . Im Ziegelwerk Immenstaad
brachte ein 20jähriger Italiener den Kopf in einen Lchmkoller
und wurde so schwer verwundet , daß der Tod alsbald eintrat .

Evangelische Generalsynode.
(Nachmi -dtagssitzung .)

BNC . Karlsruhe , 24 . Juili
In der RachmittaBsitzung wurde die Diskussion über den

Hauptbericht lboi den Petitionen „ Gesang bei Beerdi¬
gungen " Amid „Di « spora " fortgesetzt .

Mg . Dr . Fath will eine stärkere Beteiligung der Gemeinde am
KiUchengescrng .

Nach einigen erilSuäernden Bemerkungen das Präsidenten D . Hcl -
bing iiwtd nach einigen Ausführungen de«? Mg . Nuzinger bidtet Abg.
Dr . Fath , man soll« fromme christliche Mädchen dem Tiakanissenlhousc
in Freiburg zuweisen , da die Diako -nissimnen in der Diaspora bekannt-
lich gute Arbeit leisten . Sodann wiÄ die vorn AMchuH beantragte
(Mch & sß-tn« cmgen» nm»on, nach der die Goneralshnode ihr »r Freude
dcwüber AuKdruÄ gibt , daß sich die Diaspora so glücklich enttvickelt;
dem Oberkirchenrat wird süp seine ZÄMeit auf diesem GMvte ge°



Wbg. Bender teilt mit . daß die Positiven einen Antra « «ruf Locke»

gdcS Porochialzivangs beim Venf» flmigs « Mch »ch einreiche «

Nach weiterein AuSfichru -ngan das PrSfideiiäe -n v . Helbinz , der be¬

weist er sieht dem .Äntrage antgeysn , umd des Wg . Dr . Fach fährt
Berichterstatter Ludwig fort urub berichtet über Mschnitt „Kirch -

Ii che lerntet " . { Dcr Zugang giur evanHelischsn G-Michkei -t weist
eine Abnahme « uf . Gsswrben sind von 19V8 bis 1813 im ganzen 4L

Geistliche , in den Ruhestand versetzt wurden 27 , auf Anhuchvn enÄaffen
9 Pfarrer und 20 unständige Geistliche . Dem GefamMlgang van 93

steht ein Abgang ron 77 gegenüber , wobei zu berücksichtigen ifft, daß
-n der Berichtsperiode II neue Pfsrrstellen errichtet wurdeiv . Von

auhevbadischen Pifarrkamdidaton sini » 4 aufgenommen worder ». Am

I . Januar 1914 waren 399 Pfarrßtetlen beficht , 27 winden verwaltet ;
väzu kommen noch 3 Pfarrer 'bei der Armee rmd 4 cm St »«4s«iiHtMen ,
so daß die Zahl der endgültig angchtMen GeMichm im ganzen 406

beträgt . Pfarrkandiduchen waren 128 vorhandsn , von denen sich 19

a<ui§ verschiedenen Grünten (Krankheit , MWär uftv .) g^ ntvrrrtig
nicht im Dienste befinden und 2 noch nicht verwandet find . Ban der

du r̂ch das Gesetz geschaffenen Möglichkeit der AWöjipns der Stol -

gebühvei » haben weitere 33 Gemeinden Gebraiuch gemacht . Förm¬
liches Difsiplinarverfahren muht « im 3 Fällen eingeleitet werden .

Am 'den Vortrag wüpft fich eine länger « Au -s-sprache, in der sehr
xwgÄhend die pädagogische Vorbildung der Geistlichen b ^Handelt wird .

Gch . Kirchenrat v . Bauer regt da b̂ei an , die Theoll>agi «swdieienden
sollon mindestens ein halbes Jahr im Seminar in Heidelberg zudringen
müsson ui .d dabei nicht nur Whiwen , fonderm seWst Unterricht ertenen .
Im weiteren Verlautf dankt Abg. Bender dem ^ Kerkiychenirat für die
weitherzige Unterstützumy bedürftiger GeiMicher .

BerichteristMer Ludwig berichtet hierauf ütber des christliche
Gemeindeleben . Der Bericht enchM statistische Angaben über

Kirchgänger , MendmahIAgäfte , Kirchonapfer , Kollekten , unehelich « Ge -
buvteiw, u-rgetaust gebliebene Kinder , ungetraut gevlielbane Paare .

Abg . v . Schoepffer spricht über die gemischten Ehen , Abg . Nuzmger
über die Verbrei -tung der kirchlichen Blätter , namentlich der « an -
gslisschen Gemeindeblätter . Der Redner bedauert dann , daß die svan -
Mische Kirche gegebene Gelegenheiten nicht prMisch cruKzumutzem wei -tz,
und aus diese Weise in vielen Dungen in den Hi -nitergvunÄ gerate .

Nach ewigen ArvSfähruingem dos Wg . Pfarrer Herrmann , der das
Sristitut der Gemeindepfleger empfiehlt , befürwortet Avg . Hesselbacher
den weiteren Ausbau des Ev . Gemieindobotsn , woraruf Abg . ^

Dekan
Herrmann auf die Fugendpjilege näher eingeht ; neben der natianalsn
ist «-ine kirchliche Jiugendpslege umÄblässig notwendig . Abg . V. Hol¬
lander bedauert , da>sz die evangelischen Jugonövereine nicht , wie die
küt 'hoiischen , dem Iungdelutschilandbumde aingehörein , und legt die Auf -
l ahmebestimmungen dar . Abg . Specht macht Mitteilungen Mer den
K und deutscher Jugendvereine .

Aby . Ludwig fährt in der Berichtevstattuttg fovt . Die betreffenden
-stalten zur Betätigung christlicher WohlMigkeit haben weseMiche

(. ^Weiterungen . Die Versorgung der Gemeinden mit Krankenpflege -

statinen ist in stetem Wachsen begvisfen .
Der Schjwtz des Berichts befaßt sich mit den Sekten , den Ge -

meinfchafften und dem Verhältnis der evangelischen
zur katholischen Kirche .

Zur Frage der Mischehen empfiehlt der Ausschluß. Ausrufe
zu erlassen , in denen die Altern arlfgefovdert werden , ihre Kinder über
die gemischtem Ehen aufzuklären .. Der Berichterstatter umt̂erbreitet

zum Scklus ; der Versammlung folgenden Antrag des Ausschusses :

„ v>che Svstwde zollt der ziewewusiten , pflichttreuen Arbeit unserer
§7Hevkirchen>b«hönd« auf allen Gebieten des kirchlichen Lebens unseres
Landes mit aufrichtigem und dankbarem Herzen Dank und An -
e r k e n n u n g .

"
Abg . Deetken befürwortet den Schitz der Minoritäten durch den

tlberkirchenrat .
Mg . Freiherr Göler v. Ravensburg tritt unter dem Beifall der

Rechten
"
für die Gemeinschaften ein , eibenfo Pfarrer Herrmann . Weiter

spricht Abg . Reiff , worauf Abg . Stoeffler die AuHführmngen des Abg .
Nuzunger hinsichtlich der Leistungen der evangelischen Kirche unter -
streicht .

Abg . D . Thoma bringt folgende zwei Anträge Wer
Jes ui tengesetz u . Zulassung der M ätlne r k l öst er ein :

t „Die Evangelische Generaklsynode spricht die Hoistsmiuiny aus ,
dah die badische Staatsregiemng Hei der BehcrnMwy der Kloster -

frage die Rücksicht auf die evangelische Bevölkerung
uri > deu konfessionellen Frieden in Betracht zieht .

"

2. „Tie Evangelische Eeneralsynode spricht dem Wunsch aus , daß
die badische Staacksregierung einer AWshÄAng oder weiter «n Ab -

bröckoluug des Jesuitenge fetzet in i ch t zustimmen werde ."

Diese beiden Anträge werden einstimmig und ohne jede Aussprache
angenommen ; ebenso findet der Antrag des Ausschusses ein -
stimmige Annahme .

Präsident D . Helbing erklärt in längeren Ausführungen ^ daß der
Obertirchenrat stets und bei allen Anlässen den Gemeinschaften gegen -
über die freundlichste SteKumy eingenommen hat . Der Jugendptflege
ivird die 5>berkirchenbehörde Vollsteis Verständnis eu^gegenbrilngen . Zum
€chKuitz überträgt Seine Exzellenz den Dank rmd AnerÄnnimg auf seine
Mitarbeiter im Oberkirchen rat .

Hieraus wird die Sichung gegen % 8 Uhr geschlossen!.
Nächste Si ^ umg : Samstag , vormittags 9 Uhr .
Tagesordnung : Katechismus , Eingabem .

Ans der Residenz .
* Karlsruhe , 25. Juli 1914

— Der Groszherzog empfing - gestern in Badentveiler den
Minister Dr . Böhm zur Vortragserstattung.

— Prinz Max hat mit Gemahlin und Kindern in Sils Ba-
scglia (Schweiz) Aufenthalt genommen .

— Stipendien . Vom GroßH. Ministerium des Kultus und
Unterrichts ist aus dem diesjährige» Erträgnis der Max
Viktor von Scheffel -Stiftung in Karlsruhe zum 25 .
Juli , dem Geburtstag von Max Viktor von Scheffel, entsprechend
dem Antrog des Kuratoriums je ein Stipendium dem Schüler
der Kgl . akademischen Hochschule für Musik in Berlin Ottomar
Voigt von hier und dem Schüler des Großh . Musikkonser-
»atoriums hier Hans Schwanzara von hier verliehen
worden.

Der Verein der Kinematographenbesitzer und Jntrr -
essenten Badens hielt hier seine Generalversoinmlung
ftb . Die Rechenschasts- und Kassenberichte wurden genehmigt,
-sodann wurde beschlossen , dah der Verein fernerhin den Namen
trägt : „ Verein der Mnematographenbefitzer und Interessenten
Südwestdeutschlands , Sitz Karlsruhe"

. Zur Formulierung eines
^ilmmi-etvertrags zwischen den Kinobesitzern und den s^ilmver-
leihern wurde eine 5 gliederige Kommission eingesetzt. Weiter-
hin wurde ein Antrag angenommen , der süddeutsche Verband
niöchte benachrichtigt werden, daß die Vorstandsmitglieder v»m
dadischen und württembergischen Kinematographenverein gleich-
zeitig als Vorstandsmitglieder für den süddeutschen Verband in
München ernannt werden . Bei der Neuwahl des Vorstandes
wurde Otto A . Kaspar in Karlsruhe zum 1 . und Julius Ringen-
voch in Mülhausen zum 2 . Vorsitzenden gewählt.

i= Unfall . Vorgestern nachmittag stürzte in der Brahmsftrahe
ein 10 Jahre alter Knabe beim Spielen und brach den linken
Unterarm . Er wurde von seinen Eltern nach dem städtischen
Krankenhaus verbracht .

— Frecher Diebstahl . Am 21 . I. Mts . fuhren zwei Unbekannte , der
eine etwa 30 , der andere etwa 36 Jahre alt , mit einem Wagen , vor den
nn braunes Pferd gespannt war , vor einen im Abbruch befindlichen
Fabrikbau in der Schwindstraße Nr . 6 hier und entwendeten 108
Meter

^ Dachkanäle aus Zink im Werte von 80 M , Einer der
Dachkanäle ist eckig , die anderen sind mit Teer bespritzt .

^ Verhaftet wurden : ein Bäcker aus Bruchsal wegen Unter -
Kmagung ; ein Kutscher aus Villingen wegen Diebstahls , sowie ein vom
« mtsanwalt Neuenbürg wegen Diebstahls verfolgtes , 17 Jahre altes
Kindermädchen aus Ludwigshafen a . Rh .

= S - mmrrtheater . Auf vielseitigen Wunsch findet heute Sams -
m cry*

n Äuli als Familienvorstellung zu ermäßigten Preisen ein «« usfuhrung der rerzenden Operette „Die F ör st e r ch r i st e l" statt ,» ' « se Operette kann nicht mehr wiederholt werden . Sonntag den 26.
» u „Sic le d,ge Ehefrau ". Beginn der Vorstellung 8 Uhr .

— Palast - Lichtspiele . Die rührige Direktion bringt ab heute wieder
einmal etwas einzigartiges , einen Riesenfilm von 9 Akten , zur Bor -

sührung . „ Saturnin Farandouls hoch st seltsam ê Aben -
teuer " ist dieses phantastische Kolossalgemälde betitelt und übertrifft
diefe Robinsonade bei weitem die Phantasie eines Jules Verne . — Wie
aus dem Inseratenteil ersichtlich ist, haben auch Kinder bis 6 Uhr
abends Zutritt .

Mitteilungen aus der Karlsruher Stadtrgtsfitzung
vom 23 . Juli tS « .

Reubildnng der städtischen K»mmifli »nen . Nachdem die Neuwahl
der Stadtverordneten und der Stadträte stattgefunden hat , wurde am
21 . Juli ds . Js . in einer gemeinschaftlichen Sitzung des Stadtrats und
des geschästsleiteirden Vorstandes der Stadtverordneten <Par . 27 Ab-

fatz 2 der Städteordnrmg ) auch die Neubildung der städtischen Kom -

Missionen , insoweit der Stadtverordnetenvorstand dabei mitzuwirken
hatte , vollzogen . Soweit der Stadtrat zur Bildung von Kommissionen
allein zuständig ist , wird sie in heutiger Sitzung vorgenommen . Das
Mitgliederverzeichnis soll gedruckt und sämtlichen Mitgliedern des
Bürgerausschusses und der Kommissionen zugestellt werde «.

Neues städtisches Ssmmertheater . Es wird in Aussicht genommen ,
den Betrieb des neuen städtischen Sommertheaters im Konzerthaus für
das Jahr 1915 an einen Unternehmer zu vergeben .

Schnetzler - Denkmal . Als Tag der Enthüllung des Schnetzler -
Denkmals an der Neuen Bahnhofstraße wird der 26. Septembr ds . Js .
bestimmt .

Bahnhof Mühlburg . Das städtische Tiefbauamt hat für die beim
neuen Bahnhof Mühlburg herzustellenden Straßen unter Zugrunde -
legung des bis jetzt maßgebenden Entwurfes für den endgültigen Bahn -
Hof Mühlburg Pläne ausgearbeitet . Der Stadtrat erklärt sich mit dem
Entwurf einverstanden und beschließt , denselben der GroßH .
Generaldirektion der Badischen Staatseisenbahnen zur Aeußerung und
mit der Bitte mitzuteilen , ein endgültiges Bauprojekt für den Mühl -
burger Bahnhof möglichst bald aufzustellen , damit die Schlußbearbeitung
des Baufluchtenplanes vorgenommen werden kann .

Albtalbahnhof . Das städtische Hochbauamt hat im Einverständnis
mit der Baukommission zu dem Entwurf des Aufnahmegebäudes für den
Endbahnhof Karlsruhe der Albtalbahn verschiedene Verbesserungen vor -
geschlagen . Die Vorschläge werden der Badischen Lokaleisenbahn -A .- G .
zur Berücksichtigung übermittelt .

Lidell -Platz . Das von dem Bauleiter für den Gewerbefchul - Neu -
bau , Professor Eugen Beck, vorgelegte Projekt für die Neugestaltung des
Lidell -Platzes wird gutgeheißen und beim Bürgerausschuß Antrag auf
Bewilligung der hierfür erforderlichen Mittel im Betrage von 3150 M
gestellt .

Festplatz -Bebauung . Der Bürgerausschuß hat in seiner Sitzung
vom 24 . März ds . Js . bei Beratung der Vorlage Nr . 23 , die Umgestal -
tung der Straßen und des Festplatzes beim neuen Konzertgebäude und
der Ausstellungshalle betr ., einen Antrag der Stadtverordneten Dr .
Knittel u . a . , dahingehend , die Gehwege auf beiden Seiten der Fahr -
bahnen und die verschiedenen Zugangswege für Fußgänger zum Stadt -
garten und den andern öffentlichen Anstalten mit fester Deckung
( Asphalt oder Zementplatten ) zu versehen , mit Stimmenmehrheit a n -
gen o m m e n . Die Vorschläge des Tiefbauamtes und der Baukommif .
sion für die dem Wunsche des Bürgerausschusses entsprechende Gehweg -
befestigung werden zur Ausführung genehmigt ; die Kosten betragen
21 760 jfi♦

Geländeverkauf . Dem Verkauf von städtischem Gelände im Bann -
Wald an die Firma Friedrich Geisend örf er und an Dr . Richard
Müller , Inhaber der Firma F . Menzer , Fabrik chemisch- technischer
Präparate , wird vorbehaltlich der Genehmigung des Bürgerausschusses
zugestimmt ; ebenso dem Verkauf einer 65 Om . großen städtischen Ge -
landefläche Ecke Elfässer - und Durmersheimerstraße an Franz Kistner .

Besetzung einer Handelslehrerstelle . Wegen Wiederbesetzung der
erledigten Stelle eines Handelslehrers an der städtischen Handelsschule
wrrd dem GroßH . Landesgewerbeamt Vorlage erstattet .

Besetzung von Hauptlehrerinnenstellen an der Volksschule . Wegen
Besetzung von zwei etatmäßigen Stellen für technische Lehrerinnen an
der städtischen Volksschule wird dem Großh . Ministerium des Kultus
und Unterrichts Vorlage nach Vorschlag der Schulkommission erstattet .

Personalsachen . Die Stelle eines Kanzleigehilfen beim städtischen
Grundbuchamt wird dem Schreibgehilfcn Karl Kraft — zunächst
probeweise übertragen . Maschinentechniker Gustav Vetter beim
stadtischen Gaswerk II wird zum städtischen Maschinenbauamt versetzt .
, rt.

von Ehrenpreisen . Dem Karlsruher Fußballverein
zur Beschaffung eines Ehrenpreises für das Sonntag den

\ ^ u r ° em Sportplatze an der verlängerten Moltkestraße
stattfindende Sportsfest für Schüler hiesiger Schulen ein Betrag aus
der Stadtkasse zur Verfügung gestellt .

Oeffentliche Bedürfnisanstalten . Die Abortanlage an der Garten -
' gegenüber der Festhalle , soll an die Kreuzung der Rüppurrer -

* -
nrJ !

ie
-- außer Betrieb gesetzte Pißanlage am Sonn -

tagplatz ber der Hirsthbrucke auf den Engländerplatz verlegt werden .
SiLl °!L an

• ô
6" 311" 9 ber Beiertheimer Allee mit der Neuen

Bahnhofstraße eine Abortanlage erstellt werden . Das städtische Hoch-
bauamt wird beauftragt , hierüber Vorschläge zu machen .

Wirtschaftszefuche . Die Gesuche des Adolf Schmalhol ^ um Er -
^

"
^ öum ^ trieb der Schankwirtschaft mit Branntweinschank „ Zum

Waffenfchmred , Stemstraße 1 , und des Augusto Caloini um Er -
w, ?

"
» \

Um
im i ber Schankwirtschaft .. Zum Durlacher Hof "

, Dur -
* 3 Ausschank von Branntwein daselbst , werdendem Großh . Bezirksamt unbeanstandet vorgelegt und zwar das letztereGesuch unte rgle ichzeitiger Bejahung der Bedürfnisfrage hinsichtlich des

Branntweinschai ^
ks. Ferner werden dem Großh . Bezirksamt vora ^ leat

Seb . Bucher um Erlaubnis zum Be -hieb der Baukantrne (Schan kwirtschaft mit Branntweinfchankl der
Bauunternehmung Gustav Stumpf im Gebiet der Weiheräcker für die

s äs r
c

kn
r

b° feI6' t unbeanstandet und unter B e -ja § u n g der Bedürfnisfrage , das Gesuch des Kaufmanns WilhelmMayer um Erlaubnis zum Betrieb des Konditorei - Cafes mit Aus -fchank von Sudweinen und Likören in seinem Hause Wilhelmstraße 19U" d um Ausdehnung der Konzession m. f den
^

Ausschank
^
AuswärtigenBieres (Kulmbacher ) unbeanstandet und unter Verneinung her

Bedürfnisfrage hinsichtlich des Ausschanks von Bier .

Letzte Tetegramme .
® m e Ablauf des Monats September aus der evanaelisch »
theologischen Fakultät der Kaiser Wilhelm -Unwersität aus

) ( Berlin , 25 . Juli . Der Schriftsteller von D i n ck l a g e -
Campe feiert heute seinen 75 . Geburtstag .

() Leipzig , 25 . Juli . In allen dem Personenverkehr dienen-
rc -? dom Mittwoch bis Freitag hat auf Anordnung der
Eisenbahnbirektron eine Z a h l u n g d e r R e i f e n d e n stattae -
funden. Der Zweck war, festzustellen, in welcher Weise während

Reisest die Eisenbahnzüge besetzt sind und ob die
Zahl der Wagen dem Verkehrsandrange genügen.

) ( Turin , 25. Juli . Die medizinische Akademie
hat für wissenschaftliche Arbeiten auf bem Gebiete der medizini-
schen Disziplin einen Preis von 20000 Lire ausgesetzt .

Kaiser Wilhelm auf der Nordlandsreise .
) ! ( Baleftrand, 24 . Juli . Vor dem Frühstück unternahm der

Kaiser mit em,gen Herren des Gefolges einen längeren
Spaziergang an Land und - wohnte mittaqs dem Wasser-
sportfest der Mannschaften der „Hohenzollern " und Begleitschiffe
bei . Mittags tl'af aus B-erlin der Kurier mit Depeschen ein
Nachmittags ging der Kaiser m& Gefolge an Bord des „Sleip -
ner", um einen Ausflug nach Vik zu machen , wo die angieblich
ans dem 12 . Jahrhundert stammende Holzkirche eingehend befich -
tigt wurde . — Die Reise des Kaisers wird programmäßig Ende
des Monats beendet werden . Bisher find, iotriel; wir
feststellen konnten , noch keine Dispositionen für eine

Beschleunigung d « r Heim kehr des Kaisers getroff«
teei . . n .

Die Aussperrung in der Lausitz
'
.

) ( Forst (Lausitz ), 25 . Juli . In den zehn Verfammlutt »
gen der Arbeiterschaft , die am 23 . Juli stattfanden ^
wurden die ausgesperrten Arbeiter aufgefordert , falls sie von der!
Krankenkasse abgemeldet seien, die Zahlung der Versichernngs -
beitrage fortzusetzen, damit sie im Krankheitsfalle des Vorteiles!
der Krankenversicherung nicht verlustig gehen . Weiter wurden
sie erniahnt, sich der größten Ruhe und O r d n u n g zu be-
fleibigen . Am 27 . Juli zahlt laut „Vossischer Zeitung" der Deuto
sche Textilarbeiter-Verband seinen ausgesperrten Mitglieder«
die erstem Unterftützungsgelder .

Das Scheitern der Homerule -Konferenz .
* London , 24 . Juli . Die politische Situation ist heute!

f e h r e r n st, da die vom König ewberufene Konferenz mit deq
Heutigen vierten Sitzung zusammengebrochen ist. Man
hatte gestern, als wider Erwarten die Konferenz noch einmal
vertagt würbe , neue Hoffnung geschöpft , aber es hat sich gezeigt,
daitz keine Einigung zu erreichen war , obwohl LloyF
George die Iren in den letzten Tagen unabäsfig bearbeitet haß.
Die heutige Verhandlung dauerte nur eine halbe Stunde . Hierauf
versammelten sich alle Minister im Hause des Premierministers zik
einer K a b i n e t t s b e r a t u n g und kamen gegen 5 Uhr ins!
Unterhaus . Hier teilte A s q u i t h formell dem Paria -
mengte mit, datz die Konferenz ihre Sitzungen beendigt
habe, weil sich keine Verständigung über den Umfang
des aus dem irischen Staate aufzuschließenden Gebiets in Ulster
habe erzielen lassen . In der nächsten Woche werde das Haus die
vom Oberhause beschlossene Zusatzbill zum Homerule-Gesetze vor>-
nehmen . — Eine Einigung auf parlamentarischem Boden ifl
jetzt, nachdem die unter den Auspizien des Königs tagende Ver>
föhnungskonferenz gescheitert ist , sehr schwer. Man mutz damit!
rechnen, daß die Regierung gegen Ulster gewaltsam
einzuschreiten haben wird .

Albanien .
() Durazzo , 24 . Juli . Der österreichisch-ungarische Kreuze ?

„St . Georg " und der englische Kreuzer „Defence" haben ihren!
Ankerplatz näher an Äie Küste verlegt . Fürst Wik
Helm wird sich nach V a l o n a begeben, um sich über die dortig«
Lage zu unterrichten . Die epirotische Regierung hat die moham-
medizinische Bevölkerung der Orte DelPhino und Argyrokastr ^
von der Möglichkeit in Kenntnis gesetzt , daß beide Orte durch
epirotische Banden zerstört werden . — Die internationale Kon>
trollkommission hat telegraphisch bei Zographes wegen der durch
die Epiroten verübten Greueltaten protestiert .
Zographes antwortete telegraphisch, indem er die aggressiven
Absichten der Epiroten auf Valona, sowie die Behauptung , da «
griechische Truppen auf Seiten der Epiroten mitkämpften, in
Abrede stellte. Gleichzeitig beschuldigte er die albanischen Trup¬
pen, Grausamkeiten begangen zu haben. Die Kontrollkom¬
mission antwortete in einem scharf gehaltenen Telegramm , m*
hem sie d'e Verdächtigung gegen die albanischen Truppen wioes
legte . _ _ __ _ _

Mexiko.
= Mexiko , 25. Juli . Die Regierung beginnt sofort mit den

Unterhandlungen zwecks Wied erherstellung des mexikani ^

scheu Bundesdienstes in Veracruz und schlägt auch dkei

Wiederherstellung der militärischen Autorität Mexikos in Veracruz vor .

Auf Grund der vom Präsidenten Carbajal angeordneten Untere

suchung der Finanzmethoden Huertas ist ein Ha ftbefeh ^

gegen Paredes , den früheren Generalschatzmeister der Republik , er »

lassen worden . Paredes wird beschuldigt , Staatsgelder in Höhe vo«

etwa zwei Millionen Pesos unterschlagen zu haben .

— Washington , 25. Juli . Carranza hat seine Bereitwilligkeit
kundgegeben , Milde gegen feine Feinde walten zu lassen . Villa ha «

versprochen , das Möglichste zur Wiederherstellung des Friedens zu tuni

und Jap ata hat den Wunsch ausgedrückt , mit den Konstitut,onalisteN

ZU^amm ^Nzuge^ eN, um fric Negierung itt SJlegifo toi-cbet IjergujtcIIcjT «

— Kingston (Jamaica ) , 24 . Juli . Huerta und feine Begleite «

sind heute auf dem deutschen Kreuzer „Dresden " hier eingetroffen . Siq

wollen sich hier eine Woche aufhalten .

Vermischte Nachrichten.
— Oberhausen ( Rheinland ) , 25 . Juli . Die hiesige Kriminalpolizei

ist mit der Untersuchung schwerer sittlicher Verfehlungen bo «

fchäftigt . Mehrere erwachsene Personen wurden bereits festgenommen .

Es stehen weitere Verhaftungen bevor .
— Oberhausen , 25. Juli . Ein von der Polizei in Waldenburg

wegen Mordes , begangen an dem Bergpraktikanten Konrad , g«

suchter Mann namens Lipoki , ist in einem hiesigen Kino verhafte !

worden . ^ . . . .
— Eisenach , 25 . Juli . Bankd,rektor H : ntze von der Thu ^

ringer Kreditanstalt ist in Haft genommen worden .
— Siegburg (Lahn ) . 25 . Juli . Auf der Fahrt von Frankfurt a . M .

nach Niederbrechen stürzte ein Auto -Omnibus um und rollt «

die vier Meter hohe Böschung hinab . Der Chauffeur und em Semmanft

gerieten untet freit Otxttiil6u§ uitb tuutbett exbxiicftj bic iibtigeti

fassen kamen mit leichten Verletzungen davon .

Eisenbahnunfall .
* Mutz , 24 . Juli . In Grohmoheuvre fuhr heute nachmittag 12.2®

Uhr eine Maschine dem Personenzug 2835 i n d i e Flanke ,
Es wurden schwer verletzt : Herr Süßling , Frau Marx , Herr IX

Pouges ; leicht : Frau Btaunsberger aus Gandringen . Zollemnehmvg
Weber , Sohn , Roth und Frau Wolter aus Großmoyeuvre . Die Schwei ,

verletzten befinden sich im Krankenhaus de Wendel . Die Leichtverletzte « !
konnten sich nach Anlegen des Notverbandes durch den Bahnarzt
Freiburger in ihre Wohnung begeben .

Bergsturz.
— Turin , 25 . Juli . Durch einen bei der Grenzstadt Modaite eln

getretenen Bergsturz sind die Tunnels un z u g » n^g lkch . EH

ist mit einer Unterbrechung der Eisenbahnverbindung nach Frankreich

und Italien zu rechnen , die min destens noch einige Tage andauert .

— Auswurf — Ilntersuclinngeit
1801 Chem.-technische Begutachtungen u . Auskünfte . 10*

gcCT Bakteriolog .- clieinlsches Institut
Dr . Fritz liindne * . Internation . Apotheke Karlsrulie

Urin
Ans den Standesbnchern der Stadt Karlsruhe «

Geburten .
17 . Juli : Else Emilie . V . Emil Nagel . Milchhändler . — 13 . Juli ?

Hellmut Leodegar , V. Johannes Martin Senge , Vizewachtmeist ^r . —>

19. Juli : Hellmut Hans Kart , V . Karl Bindchen . Ingenieur ; HanS «
V . Hermann Bronner , Schneider . — 21 . Juli : Hildegard Wilhelm,ne ,
V . Eduard Frank , Lokomotivheizer . — 22 . Juli : Heinz Hermann Wut

Helm , V . Felix Ortlepp , Oberpostinspektor ; Margarete Eugenie AlicS ,
V . Heinrich Baumann , Großh . Baurat ; Hermann . A . Friedrich Drautz ,
Depotarbeiter . — 23 . Juli : Paul , V. Friedrich Lude , Taglöhner .

Todesfälle .
22 . Juli : Friedrich Dierolf , Maschinist , Ehemann , 54 I . — 23 ,

Juli : Eduard Lange , Friseurmeister , Ehemann , 34 I . ; August MauM

fchott . Soldat , ledig , 22 I . ; Leopold Rastätter , Schrein :r , Ehemana ,
53 Jahre .
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Herrenstr . Nr . Ii .

V/, = 1

zJatumi/i

| l Ab heute der bis jetzt in der Welt einzig
dastehende 9aktige Meisterfilm

Safurmn
Farandouls !
Höchst seltsame Abenteuer .

i | 4 Serien . Premifere . 9 Akte .
Robinaonade voll Humor und Fantasie .

1 So etwas haben Sie noch nie gesehen !
| Die gesamte Tages - und Fachpresse Ist ohne
1 Ausnahme des höchsten Lobes voll (Iber das

kinematographische Riesenwerk :

Saturnin !
Anfang der Vorstellung täglich 3 Uhr. 24S6

Sonntag 2 Uhr Anfang .

| l Kinder hclfoßn bis 6 Uhr abends Zutritt . s |
Zu recht zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein

Die Direktion :
Friedrich Schulten .

miieiiarbeitsschiilc
(Gewerbliche Unterrichtsanstalt)

des Badischen Zrauenvereins
Abteilung I.

I. Ausbivlung für häuslichen Bedarf .
Am ttt . September , vormittags 8 Uhr , beginnen samt -

liche Kurse : Handnähen , Maschinennähen , Kleidermachen , Schnitt -
zeichnen, Weißsticken, Buntsticken , Knüpfarbeiten , Spitzenklöppeln ,Flicken und Kunststopfen , Putzmachen , Feinbügeln , Frisieren ,Freihandzeichnen und Buchführung .

An 2 Nachmittagen sind Extrakurse für Damen im Wäsche-
nähen und Schneidern eingerichtet .

L. Ausbildung für verschiedene Berufe .
Vorbereituugsklasse zur Vorbildung von Handarbeits -

lehrerinnen .
Hanvarbeitslehrerinnenfeminar zur Ausbildung von

§
andarbeitslehrer !nnen für städtische Volks -, höhere Mädchen -,rauenarbeits - und Gewerbeschulen .

Ausbildung für Zimmermädchen , Kammerjungfem . Fachaus -
bildung für Weißnäherinnen und Kleidermacherinnen in 2 jährigerUnterrichtszeit und nachfolgender ' / ' jähriger Lehrzeit in nur erst -
klassigen Geschäften , wohin die Schülerinnen von der Anstalt über -
wiesen werden . Die Ausbildung berechtigt zur Gesellenprüfung .Extrakurfe für fchou im Dienst stehende Zimmer -
Mädchen nnd »rammerjungfern , die von ihrer Herrschaft gutempfohlen sind , im Wäschenähen , Kleidermachen , Flicken und
Kunststopfen und Feinbügeln an einem Nachmittag in der Woche.Auswärtige Schülerinnen erhalten in der Anstalt vollePension und besonderen Unterricht im Turnen , Gesang undLebenskunde .

Die Satzungen , die Gartenstr . 47 und 49 abgegeben werden
geben ausführliche Auskunft .

Anmeldungen werden tägl. von der Vorsteherin, Frl . I o f e f i n e
Mager , Hauptlehrerin , in der Zeit von 11 —12 und 3—6 Uhrin der Frauenarbeitsschule , Gartenstr . 47 , entgegengenommen , ebensoschriftlich.

Karlsruhe , im Juli 1914 . 344
Der Vorstand der Abteilung L

Gartenstratze 49 »
2414

U £ ufvrat
■ jßbradon Bimvtein
iiisaiiii

\£ uhns Seikrt -TabrikerfBarmen

Gottesdieuste . — 26 . Juli .
Evangelische Stadtgemeinde .

Stadtkirche .' /i9 Uhr Militärgottcsvlenst : Militär
Oberpfr . Kirchenrat Schloemaun .

10 Uhr : Stadtoikar Brauß .' I*12 Uhr Christenlehre : Stadtpfarrer
Kühlewein .

Kleine Kirche.
>/- l2 Uhr Christenlehre : Hofprediger

Fischer.
6 Uhr : Stadtoikar Schneider .

Schloßkirche .
1V Uhr : Hofprediger Fischer .

JehanneSkirche.
8 Uhr : Stadtoikar Schneider .' /29 Uhr Christenlehre im Gemeinde

Haus : Stadtpsarrer Hesselbacher.
10 Uhr : Stadtpfarrer Hindenlang .' /t 12 Uhr Kindergottesdienst im Ge¬

meindehaus : Stadtpfr . Hindenlang
Christuskirche .

8 Uhr : Stadtoikar Hessig.
1V Uhr : Stadtpfarrer Rohde .'1* 12 Uhr Kindcrgottesdienst : Stadt¬

pfarrer Rohde .
Gemeindehaus der Weststadt .

9 Uhr Christenlehre : Stadtpfarrer
Schilling .

10 Uhr : Stadtvikar Mayer .
Lutherkirche .

/210 Uhr : Stadtpfarrer Weidemeier
x/«12 Uhr Kindergottesdienst : Stadt

psarrer Weidemeier .
« forte, »strafe 22

i
'slO Uhr : Stadtpfarrer Rappl l *12 Uhr Kindergottesdienst : Stadb
pfarrer Rapp .
Ludwig - Wilhelm - Krankenhelm .

Uhr : Stadtpfarrer Hmdcnlang .
Diakonisfenhanskirche .

Vorm . 10 Uhr : Pfarrer Katz.
Abends ' /, ? Uhr : Pfarrer Katz .

Kirl - Friedrich -GedüchtnISkirche .
(Stadtteil Mvhlbnrg .»

l IAO Uhr Gottesdienst : Stadto . Hessig"
/«II Uhr Kindergottesdienst : Stadt¬

vikar Hessig.
Beiertheim .

9 Uhr : Stadtvikar Schneider .

Evang . - lutherische Gemeinde , alte
Friedhoskapelle , Waldhornstr .

Vorni . 10 Uhr : Gottesdienst .
Christenlehre : Nach Schluß des

Hanptgottesdi -nstes .

Wochengottesdienste.
Donnerstag , den 30. Juli .

Kleine Kirche. 5 Uhr : Stadtvikar
Schneider .

Lutherkirche . 8 Uhr : Stadtpsarrer
Weidemeier .

Katholische Sladt -Gemeinde .
St . Stefanskirche .

Fest der heiligen Mutter Anna ? zu -
gleich Festfeier des seligen Markgrafen

Bernhard von Baden .
5 Uhr Frühmesse .
6 Uhr hl . Messe mit Generalkoni -

munion f . die Jugendkongregation
und den männlichen Jugendverein .*/s7 Uhr Generalkommunion für den
Mütteroerein und hl . Messe für
denselben am Pieta -Altar .

7 Uhr hl . Messe.'
1*9 Uhr Militärgottesdienst tn . Pred
/2lvUhrFestgottesdienstm .levit .Hoch-

amt und Predigt .
/ *12 Uhr Kindergottesdienst in . Pred .
^ 3 Uhr Christenlehre f . d . Mädchen .

3 Uhr Vesper ; hierauf Aufnahme in
das fünffache Skapulier u . Weihe
der Ersatzmedaille .
S Uhr feierliche Aufnahme in die
Jünglingskongregation in der St .
Vinzentiuskapelle . . Konllekte f . die
Jugendvereine .

Altes St . Binzentinshans .
1*7 Uhr hl . Kommunion .

7 Uhr hl . Messe.
3 Uhr Amt mit Segen .

St . Peter - « nd PanlSkirche .
/S Uhr Beichtgelegenheit .

6 Uhr Frühmesse .
6 ,

l/,7 , 7 , ' /,8 Uhr Austeilung der
hl . Kommunion .

, 8 Uhr deutsche Singmesse mit
6 . Generalkommunion der Jung¬
frauen -Kongregation und General -
kommunion der Jünglingssodalitüt
nnd des Jünglingsvereines ( Fest
des seligen Bernhard ) .

1*9 Uhr deutsche Singmesse mit
Predigt ( im Städt . Spital ).

/«10 Uhr Hauptgottesdienst in . Pred .
\ 2 Uhr Christenlehre f. d. Jünglinge .

2 Uhr Andacht zu Eh en der hl .
Familie mit Schluß der Aloysius -
andacht .

3 Uhr Müttervereinsandacht m . Pred .
Kollekte für den Jngendpflegefonds .

Liebfrauenkirche .
6 Uhr Frühmesse mit Generalkom -

munion für die Jünglinge und
des Müttervereins .

8 Uhr deutsche Singmesse mit Predigt .
7»10 Uhr Hauptgottesdienst mit Hoch¬

amt und Predigt .
11 Uhr Kindergottesdienst m . Pred .

Uhr Christenlehre f . d. Jünglinge .' 3 Uhr Andacht znr hl . Familie
von Nazareth .

3 Uhr Vcrsamml . des Mütteroereins ,St . Annafeier .
Rüppurr (St . Nikolauskirche .)

9 Uhr deutsche Singniesse . in . Predigt .
Dienstag 7 Uhr Schiilergottesdienst .

St . BernharduSkirche .
6 Uhr Frühmesse .

Uhr hl . Messe und Generalkoi «»
munion des katholischen Männer -
Vereins , der Mannerkongregarion ,der Jungfrauen - und Jünglings -
kongregation .

S Uhr deutsche Singmesse

Moin grosse ]

Saison Riliiiiiiingsverkaiif
in iclinliwaren ^

beginnt Bamstas , den 2S . Tüll and bietet ausserge ccöbulloli
günstige v / orteile , Während desselben gewähre ich bis zu

°
o Rabatt Rabatt

oder doppelte Rabattmarken anf unsortierte Posten und
auf sämtliche regulären Waren Einzelgrössen

Sclitihhaus
Verkauf nur gegen bar . 23 ATY1 all Pitt Str . 23 Keine Auswahlsendtingen .

Telephon 2673 , 2467

c ] Stadtgarten . [ ]
Sonntag , beii 36 . Juli , nachm . 4 Uhr :

Militär - Konzert
gegeben von der Kapelle de ?

1 . Bad . Leib Dragoner -Regiments Nr . 20 .
Lcttnng : Kgl . Obermufikmeister ? rlt » Köbzi 65( 0

( Inhaber von Stadtgarten -Jahreskarten
• ) und von Karteilheften 20 Pfg .Vjimiul . j Sonstige Personen 60 Pfg .(, Soldaten und Kinder je die Hälfte .Pr ogramm 10 Pfg . — Tie Konzertaboiinementskarteii haben Gültigkeit .PWC Tie Eintrittskarten berechtigen nur zum einmalige » Eintritt .

Gesangverein
ßuc

mW %

t

^ die idealsten Ĥautpflegemittel %

Kaloderma-Gelee üSLä %
glättend bei rissigerHaut . Fettet 5nicht ,daohneOelo . Fett bereitet . :Preis 50 Pf. y . M . 1 . — die Tube . :

Kaloderma-Seife "Ät
übertroffen zur Erhaltung einerhellen und zarten Haut.Preis 50 Pf. , 3 Stück M . 1 .40.

kaloderma-
Reispuder

Beliebtes Toilettemittel . Schmiegt Esich der Haut auf das innigste an . igPreis 50 Pf . und M . TT— DZa haben in Apotkeken , Drogen-, SKrisenr-u .Parfumerie -Geschäften

s
3

6 <Sx *firL -

'zlO Uhr Hauptgottesdienst , Fest¬
predigt , Prozession , leoit . Hochamt
nnd Segen .

U Uhr Kindergottesdienst .' Ii3 Uhr feierliche Vesper .
4 Uhr Versammlung des 3 . Ordens

mit Predigt und päpstl . Segen .
Kollekte für die kathol . Jugend -
bewegung .

St . Bonifatinskirche .
6 Uhr Frühmesse .
8 Uhr deutsche Singmesse m . Pred .'

2lö Uhr Hauptgottesdienst mit Hoch¬
amt und Predigt .

1*12 Uhr Kindergottesdienst rrt. Pred.
2 Uhr Christenlehre für die Mädchen .' 't 3 Uhr Vesper.

Ludwig - Wilhelm -Krankenheim .
Uhr hl . Messe.
St . Michaelskirche (Beiertheim )

/- 6 Uhr Beichtgelegenheit .
6 Uhr Frühmesse und Generalkom¬

munion der Jünglinge .
1*8 Uhr deutsche Singmesse m . Pred .

9 Uhr Hauptgottesdienst mit feierl .
Hochamt und Predigt .
>11 Uhr Kindergottesdienst m . Pred .

1 Uhr Christenlehre f. die Jünglinge .
,2 Uhr Vesper .

St . Jofephskirche (Stadtteil Grllnw .)
6 Uhr Beichtgelegenheit .
7 Uhr Frühmesse mit General -

kommunion derErstkommnnikanten
und des Jngendvereins .

9 Uhr Hauptgottesdienst m . Amt u.
Predigt .

i,2 Uhr Christenlehre .
2 Uhr Herz Maria -Andacht in . Segen .
f,8 Uhr Rosenkranz.

Heilig -Geist - Kirche (Stadtteil
Daxlunden ).

26 .— 8 Uhr Beichtgelegenheit .
I*7 Uhr Frühmesse mit Austeilung

hl . Kommunion .
8 Uhr dentscheSingmesse m . Predigt

9 Uhr Hauptgottesdienst mit Amt
und Predigt ; nach dem Amt
Christenlehre .
2 ilhr Andacht zur hl . Familie .

8 Uhr private Herz Jesu - Andacht .

(Alt - )Katholische Stadtgemrind ».
Auferstehungskirche .

1V Uhr : Geiltl . Rat Bvdenstei « .

Wohnungs -
Anzeiger^»

\Neubau Römerstr.,
KarlSruhe - Darland « !», tn der
Nähe der Haltestelle der Straßen -
bahn , sreistehend im Garten , in
ruhiger nnd schönster Lage, isteine 3- und 4 Zimmerwohnnng
«letztere mit Balkon > auf« »»od .
eingerichtet , einschl . Gas , elektr .
Licht lauf Wnnsch einger . Bad >,Garten und Waschknchenanteilzc.
auf 1 . Oktober zu vermieten .
Näheres bei G . Koch» Bauwerks -
metster , Rappenwörthftratze 8 ,
Karlsruhe -Darlauden . 3436

Kaiserstraße 165
ist die Wohnung im 4. Stock,4 geräumig « Zimmer , Küche mit
Badanschlus>,Svet !ekammer,SMan -
sarden und Keller per sofort oder
1. Oktober zo vermieten .
Aftermiete nicht gestatter. Zn er -
fragen im Laden . 2317

Friedenftraße 15
ist auf 1. Oktober der 3. Stock zu
vermieten . Die Wohnung umsaht
7 Zimmer , 1 Bad nnd 2 Kammern
im gleichen Stock, nebst Zubehör ,« aS und elektrische» Licht . Ein -
zusehen täglich zwischen 12 und
6 Uhr . Näheres iin 2. Stock . >«5,

Sofienstr . 2b ,
parterre, sieg

ist ein « schöne Wohnung von
7 Zimmer » und allein Zubehör
anf 1. Oktober evtl . auch früher
zu vermieten . Näheres »ebenan
bei Fried . QtMftdt, Hofmetzger.

Waise, schlank , brünett , ISO 000 Vit .
Vermögen , wünscht rasch« Heirat Her¬
ren (Vermögen Nebensache), die e» ernst
meinen , iv . s. sofort melden bei „Hymen " ,iVerli » . Sliiafcthftr . « « . 7113

morgen , Sonntag ,
den äO . Jnli 1914 :

! Gartenfest f
l mif Musik , (i ßacqnn » </at>f (><) ii «Hmit Musik - u . Gesangsverträgen ,

nzeinlagen etc . im Vereins -
haus - Garten „ Newack " .

Beginn 5 Uhr . — Ende 10 Uhr .
Wir bitten um recht zahl -

reicheBeteiligungu . bemerken ,daß bei Ungünstiger witterung die
Veranstaltung im Saal stattfindet

Die Vorstandschaft.

Bekanntmachung .
Der Eingang zur Stadthauptkasse A— Rathaus Zimmcr Rr . 17 — istwähreud der Bauverändernngen tm

südlichen Flügel des Rathause » vom
Montag , den 27 , vs . » itl . an bis
anf weitere ? durch die Hof «tnfahrt i»
d«r Htb «I-Gtraft « zu nehmen.

Zahlungen von 6501
Schulgeldern ,
Bestattungskosten ,
Sporteln und Gebühren

sind vom 27 . d» . MtS . an im ZimmerRr . 25 , Nathans , siidl . Flüael , I. Stock,Eingang durch die Hofeinfahrt inder H «b«l -» tratze , zu leisten.
KarlSrnhe , den 24 . Jult 1914.

Stadth « upt ?afse A .

NttgtblUlg V0 !I Ksllllrbklttv .
Zum Neubau ein «» Turnhalle undeiner Spritzenremise tu, Stadtteil

Rintheim sind
Maurerarbeiten ,St « inhanerarl >eit «n und 467
Zimm -rarb «it«n

zu vergeben .
Bordrucke dafür können bei« stiidt .

Hochbauamt , Karl -Friedrich -Strcche 8,Zimmer Nr . 186, abgeholt werden .
Daselbst find auch die Angebot» bis

Donnerstag , den « . August d». I »«
vormittag « 10 Uhr,

einzureichen . 6404
Karlsruhe , den 23. Juli 1914 .

Stödt . Hochbauamt.
447 Stätff . 6487

Gesucht für Sonntag
2« tüchtige

Aushilfskellner.
Städt. Arbeitsamt

Fachabteilnng für da«
Gast - und SchankivirtschastSgewerbe .
ZShrtngerstr . 100 . l . Telefon » 49 .

Somliier - Thkllttt .
Spielzeit 1914. Fernrnf 921 .

SamStag , den 25. Jul « 1914,'4 81/* Uhr abends 22«
Auf vielseitigen Wunsch
Famtliett - K - rstellu « s

z « ermäßigten Ureise «

färster Christel
Operette in 3 Akten von B . Buchbinder .

Musik von Georg Jarno .
Preise der Plätze :

Aremdenloge nnd Loge 2 Mk., Mittel »
löge 1.80, Sperrsitz 1.25, Hochparkett0 .90,Sperrsitz Seite 0 .90, Unterer Balkon
1. Reihe 0.90, Oberer Balkon 1. Reihe
0 .90, Unterer Balkon 2. Rebe 0 .70,Oberer Balkon 2. Reihe 0.70, Hochpar-
kett u . Sperrsitz Stehplatz 0.60, Galerie

oben nnd unten 0.30 .


	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]

